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Die Fahrt des »Graf
Start des „Grafen Zeppelin " nach Berlin

Friedrichshafen, 4. Nov. Sonntag K Uhr abends
teilt der Luftschiffbau mit , datz „Graf Zeppelin " heute
nacht2Uhrz« seinem Flug nach Berlin startet . An der
Fahrt werden neben Vertretern der Presse der wiirttember-
gische Finanzminister Dr . Dehlinger und die drei amerika¬
nischen Offiziere teilnehmen , die den Flug über den Ozean
bereits mitgemacht haben . Bei der herrschenden Windstille
ist eine Aenderung der Dispositionen nicht zu erwarten . Die
Fahrt wird über Stuttgart , Bayreuth und Leipzig gehen.

„Graf . Zeppelin " nimmt auf der Rückfahrt Passagiere mit
Berlin , 4 . Nov. Wie eine hiesige Korrespondenz über die

zwischen Dr . Eckener und dem Leiter des Luftschiffbaues
Staaken getroffene Vereinbarung erfährt , wird der „Graf
Zeppelin" aus der Rückfahrt von Berlin nach Friedrichs¬
hafen in beschränkter Zahl , und zwar etwa bis zu zehn zah¬
lende Passagiere für einen Fahrtpreis von je 1000 Mark
mitnehmen. Die Abfahrt erfolgt am Dienstag in den frühen
Morgenstunden . Der Oberbürgermeister von Berlin fordert
die Einwohner auf , der Freude über den großen Erfolg Dr.
Lckeuers und seiner Mannschaft und über den Besuch in
Berlin durch Flaggen aller Häuser und Wohnungen Aus¬
druck zu geben.

Vor dem Start
Friedrichshafen , 8 . Nov . (Vor dem Start zur Berliner

Reise des „Gras Zeppelin ") . Für den nächtlichen Start
des „Graf Zeppelin " sind umfangreiche Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden . Da für die Absperrung keine Polizei
zur Verfügung steht , ist kein Publikum zum Flugplatz zu¬
gelassen worden . Nur die Werksangehörigen und die
Pressevertreter erhielten Zutritt zum Gelände . Der Start
des Luftschiffes wird auf der Ostseite der Halle erfolgen
und durch Scheinwerfer unterstützt werden . Außer den
bereits gemeldeten Herren werden an der Fahrt noch teil¬
nehmen Dr . Maybach, der Konstrukteur des Schiffes, Dr.
Dürr , Kommerzienrat Colsmann , Dr . Lemperts , Regie¬
rungsrat Vieser-Stuttgart vom württ . Wirtschaftsmini¬
sterium , Stadtbaurat Adler -Berlin , sowie einige Werft¬
angehörige , insgesamt 24 Passagiere , so daß das Luftschiff
mit der Besatzung von 39 Mann 63 Personen an Bord
haben wird.

Der Start
Friedrichshafen » 8 . Nov . („Graf Zeppelin " um 2 .17 Uhr

gestartet .) Nach einer kurz vor dem Start durch aufkom¬
menden Bodenwind hervorgerufenen Verzögerung wurde
das Schiff aus dem Osttor der Halle gebracht und stieg um
2.17 Uhr mit dem Bug gegen die Halle auf . Ein kräftiger
Aufwind unterstützte die Startmanöver , der das Luftschiff
leicht in die Höhe hob . „Graf Zeppelin " entschwand in
eleganter Schleife über dem Bodensee und der Stadt in
nordöstlicher Richtung . — Der riesige Körper hob sich gegen
den dunklen Nachthimmel kaum ab . Nur die hell erleuch¬
teten Kabinenfenster und Positionslaternen zeigten den
Weg des Schiffes. Aus den Motorgondeln winkten die
Insassen mit Taschenlaternen den Zurückbleibenden den
Abschiedsgruß zu . Nach drei Minuten verklang das dunkle
Dröhnen der Motoren.

Für die Fahrt des Luftschiffes sind keine besonders gün¬
stigen Voraussetzungen hinsichtlich der Wetterlage zu ver¬
zeichnen . Im größten Teil des Reiches herrscht regnerisches,
stark bewölktes und diesiges Wetter mit teilweiser Nebel¬
bildung.

„Graf Zeppelin " in Berli» eingetraffen
Berlin» 5. Roo . (Telegramm .) „Graf Zeppelin " ist

8.48 Uhr über dem Flugplatz Staaken eingetroffen und
jubelnd begrüßt worden.

Der blinde Passagier — ein Bluff
Der blinde Passagier des „Graf Zevpelin " ist von den Leu¬

ten des Hearst-Konzerns eingeschmuggelt worden . Damit
schrumpft der romantische Streich zu einem „echt amerikanischen"
Reklamerummel zusammen. Daß der wackere Clarence Terbune
sich dazu hergegeben hat, wird man ihm nicht verdenken können;
es hätte auch in Deutschland Burschen genug gegeben, die dazu
bereit gewesen wären. Aergerlich ist nur, daß die amerikani¬
schen Monopolinhaber die Welt zum Narren gehalten haben.
Verständigerweise Lat man den vermeintlichen Helden in Fried¬
richshafen ziemlich im Hintergrund gehalten . _ ^

Zeppelin " nach VerN«
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Ser Streik in der Eisenindnstrie
Bermittlungsaktion Stegerwalds

Bochum » 4 . Nov. Stegerwald ist im Aussperrungsgebiet
eingetroffen . Wie verlautet , beabsichtigt Stegerwald , eins
Vermittlungsaktion einzuleiten . In diesem Zusammenhänge
wurde daraus hingewiesen, daß auf Arbeitgeberseite stets
die Bereitschaft zur Wiederaufnahme von Verhandlungen
vorhanden ist.

Die christlichen Metallarbeiterorganisatione « und die
Aussperrung

Düsseldorf, 4 . Nov. In einer Versammlung der christlich
organisierten Metallarbeiterschaft wurde ohne Aussprache
einstimmig eine Entschließung angenommen , die im wesent¬
lichen besagt : Durch die Verbindlichkeitserklärung des Lohn¬
schiedsspruches ist der Schiedsspruch Gesetz geworden. Seine
Nichtbeachtung ist ein Verstoß gegen die Staatsautorität.
Hätte die Arbeiterschaft sich gegen den verbindlich erklärten
Schiedsspruch aufgelehnt , und wäre in einen Streik getre¬
ten , wäre ihr bestimmt von Seiten der Arbeitgeber der
Vorwurf des Tarifbruches und Verstoßes gegen die Staats¬
autorität gemacht worden . Denselben Vorwurf machen dis
Versammelten dem Arbeitgeberverband Nordwest. Die Ar¬
beitgeber Nordwest führen den Kampf nicht aus Anlaß der
geringen Lohnerhöhung ; sie haben diesen Kampf von langer
Hand vorbereitet und kämpfen gegen die Staatsautorität,
um die Beseitigung des Schlichtungswesens, der Gewerkschaf¬
ten und des Tarifgedankens . Es wird von der Reichsregie¬
rung erwartet , daß sie ihre Staatsautorität geltend macht
und die Arbeitgeber von Nordwest zur Anerkennung von
Gesetz und Recht zwingt.

Auswirkungen der Aussperrung
Esten, 4 . Nov. Die Aussperrung in der nordwestdeutschen

Eisenindustrie hat auch Produktionseinschränkungsmaßnah-
men im Ruhrbergbau zur Folge. In bergbaulichen Kreisen
ist zunächst allgemein beabsichtigt , diese Produktionsein¬
schränkungen durch Einlegung von Feierschichten und nicht
durch Entlassungen von Belegschaften vorzunehmen . Am
schwersten von der Arbeitsaussetzung in der Eisenindustrie
werden diejenigen Bergbaubetriebe getroffen , die die ver¬
hältnismäßig größten Selbstverbrauchsrechte beim Syndikat
haben , d . h . also die sogenannten Hüttenzechen, zu deren
Förderung sich jetzt im Zusammenhang mit dem Stillegen
der Hüttenwerke kein genügender Absatz mehr bietet . Wie
aus Dortmund berichtet wird , haben die beiden Zechen Kai-
jerstuhl 1 und 2 (Eisen- und Stahlwerke Hösch AG. ) und
Tremonia (Vereinigte Stahlwerke AE . ) bereits am Freitag
wegen Absatzmangels Feierschichten einlegen müssen . Auch
das Siegerland wird in Mitleidenschaft gezogen . Die Ver¬
einigten Stahlwerke sind genötigt gewesen , allen Belegschaf¬
ten der ihnen gehörenden Gruben im Kreise Siegen mit
vierzehntägiger Frist zu kündigen. Von dieser Maßnahme
werden 8100 Bergleute betroffen. Auch die anderen Gruben
des Siegerlandss kommen zum Stillstand.

*
Die Frage der Arbeitslosenunterstützung im westdentschen

Aussperrungsgebiet
Düsseldorf, 3. Nov . Nach einer Mitteilung des Arbeitsamts

hat der Präsident des Landesarbeitsamtes zur Vermeidung un¬
nötiger Belastung der Arbeitsämter durch die sich arbeitslos
meldenden ausgesverrten Arbeiter angeordnet , datz unter Berück¬
sichtigung der besonderen Umstände im Falle der Aussperrung
die Arbeitslosmeldung der Arbeiter nicht praktisch durchgeführt

wird . Es soll für jeden ausgesverrten Arbeiter angenommen
werden, dab er mit dem ersten der Aussperrung die Arbeitslos-
meldung vollzogen hat. Ebenso soll für die Ausgesperrten von
einer persönlichen Kontrollmeldung beim Arbeitsamt für die
Dauer der Aussperrung abgesehen werden . Eine Arbeitslosen-
«nterstiitzungsgewährung für die Ausgesperrten , auch für die
nur mittelbar vom Arbeitskampf Betroffenen kommt nicht rn
Frage, da bis auf weiteres nach Weisung des Landesarbeits¬
amtes angenommen werden muh, dab eine Aussperrung nn
Sinne des Arbeitslosenversicherungsgesetzes vorliegt.

Neues vom Tage.
Die Kabinettsbildung in Thüringen

Weimar , 4 . Nov. Der thüringische Landtag verabschiedete
gestern ein Gesetz über die Neugliederung der Ministerien.
Hiernach werden fünf Ministerien gebildet mit der Maß¬
gabe, daß einem Minister mehrere Restarts übertragen wer¬
den Wunen.

Kabinettskrise in Bukarest
Bukarest, 3 . Nov . Die Regierung ist zurückgetreten. In

politischen Kreisen wird erklärt , daß der Regentschaftsrat
eine Konzentrationsregierung zu bilden beabsichtigt , doch
sind die Aussichten für das Zustandekommen einer solchen
Regierung sehr gering . Allen Anzeichen nach wird Maniu
mit der Kabinettsbildung betraut werden . In dies,- : Re- ,
gierung würde auch Titulescu unbedingt ein Portefeuille
übernehmen.

Der Rücktritt - es rumänischen Kabinetts
Bukarest, 4 . Nov. Die Kanzlei des Ministerpräsidenten

veröffentlichte folgendes Communigue : Da die Verhandlun¬
gen über die Stabilisierung vor ihrem Abschluß stehen,
meinte Ministerpräsident Vintila Bratranu , es sei notwen¬
dig, um die Durchführung sowie die Fortsetzung der Politil
der finanziellen Festigung zu sichern, die Bildung einer Re¬
gierung der nationalen Solidarität und Eintracht zu emp¬
fehlen. Da er aber zu diesem Ergebnis nicht kommen könnt«
und dadurch in die Unmöglichkeit versetzt worden war , sein«
Aufgabe mit Erfolg fortzusetzen , hat Vintila Bratianu dem
Regentschaftsrat vom Rücktritt des Kabinetts Mitteilunx
gemacht.

Eifersuchtstragödie im Konzertsaal
Wien , 4 . Nov Während der Pause eines Konzerts des

Violinvirtuosen Vasa Prihoda gab der Rittmeister a . D
Felix Gärtner auf eine junge Dame drei Schüsse ab , di«
diese in Kopf und Hals trafen und ihren sofortigen Tol
herbeiführten . Der Täter gab als Beweggrund zur Tal
Eifersucht an.

Die Umgestaltung des spanischen Kabinetts
Madrid , 4. Nov. Ministerpräsident Primo de Rivera hatte

eine Audienz beim König , nach deren Beendigung er mit¬
teilte , datz der Erlaß über die Umgestaltung des Kabinetts
die königliche Unterschrift erhalten habe. Der Erlaß schafft
ein neues Wirtschaftsministerium , in dem die Ressorts Land-
Wirtschaft , Industrie , Handel und Ernährung mit derzei¬
tigen Wirtschaftsrat verschmolzen werden . Das Ministerium
für auswärtige Angelegenheiten wird mit dem Amt des
Ministerpräsidenten vereint . Weiterhin erfolgte die Unter¬
zeichnung der Erlasse, durch die General Jordana zum Kom.
missar für Marokko ernannt wird.

Das Endergebnis der englischen Gemeindewahlen
Londou , 3 . Nov. Nach dem endgültigen Ergebnis der

Munizipalwahlen in England und Wales (ohne London)
betragen die Gewinne der Konservativen 15 , der Liberalen
13, der Arbeiterpartei 130 und der Unabhängigen 10 Sitze.
Verloren haben die Konservativen 80 , die Liberalen 28 , die
Arbeiterpartei 19 und die Unabhängigen 41.

Protestversammlung in Jerusalem
Jerusalem , 3 . Nov . (Reuter . ) Am 11 . Jahrestage der

Valfourdeklaration fand eine Versammlung von über 600
mohammedanischen Notabeln statt , in der gegen die an¬
gebliche Verletzung mohammedanischer Heiligtümer durch
die Juden protestiert wurde . Zu dieser Versammlung waren
Abordnungen aus ganz Palästina , Transjordanien und
Syrien erschienen . Aus Aegypten trafen Sympathietele¬
gramme sin . Die Versammlung beschloß , den mohammeda¬
nischen Standpunkt mit Bezug auf die Klagemauer vor dem
Völkerbund anderen amtlichen Stellen zu vertreten . Ferner
wurde beschlossen, die Propaganda in der ganzen mohamme¬
danischen Welt zu führen und eine panisimmitische Gesell¬
schaft zum Schutze der Heiligen Stätten zu schaffen,
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Eine Novelle zum Branntweinmonopolgesetz
Berlin , 3 . Nov. Wie wir hören , ist im Reichsfinanzmini-

sterium der Entwurf einer Novelle zum Branntweiumono-
polgesetz fertiggestellt worden , die in allernächster Zeit den
gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet werden wird . Ent¬
gegen der Erwartung , daß der dem vorigen Reichstag be¬
reits vorgelegte Gesetzentwurf eines neuen Spiritusmono¬
polgesetzes von der jetzigen Reichsregierung wieder aufge-
grisfen werden würde , um die nochmalige Behandlung im
Reichsrat und Reichswirtschaftsrat zu erfahren , hat man sich
in dieser Novelle auf einige besonders wichtige Punkte be¬
schränkt , um eine schnelle Verabschiedung zu ermöglichen.
Neben, der Absicht, der Reichskasse erhöhte Einnahmen zu
verschaffen , soll vor allem der in den letzten Jahren in sehr
beträchtlichem Umfange festgestellten Abgabenhinterziehung
durch die Novelle ein stärkerer Riegel vorgeschoben werden.
Die Haltung der amerikanischen Regierung in der Frage der

Neuregelung der Reparationen
Neuyork» 3 . Nov. „Neuyork Times " meldet aus Washing¬

ton , die Regierung habe zugegeben , daß einige fremde Bot¬
schafter informatorisch Kellogg mit den Ansichten ihrer Re¬
gierungen über das Reparationsproblem bekanntgemacht
hätten . Es werde kein Einspruch erhoben werden , daß ameri¬
kanische Finanzmänner in der Kommission zum Studium der
Neuregelung der Reparationen Mitwirken, vorausgesetzt,
daßdie amerikanische Regierung nicht amtlich in diese Kom¬
missionsarbeit hineingezogen werde. Kellogg hätte jedoch
bemerkt, daß an die amerikanische Regierung nicht die An¬
regung erging , ein amerikanisches Mitglied für die Kom¬
mission zu bestimmen.

Der deutsch-litauische Handelsvertrag
Berlin , 3 . Nov. Der neue deutsch-litauische Vertrag ist ein

Instrument ohne Tarifanlagen . Er gewährt den Einreisen¬
den volle Jnländerparität . Der Erunderwerb ist nach dem
Prinzip der Meistbegünstigung geregelt . Für den Waren¬
verkehr ist ebenfalls Meistbegünstigung festgesetzt. Die Be¬
handlung der Auswandererbeförderung und Anwerbung
fällt gleichfalls unter die Meistbegünstigung , ebenso die Be¬
stimmungen für Auswandereragenturen . Eine wichtige Be¬
stimmung ist diejenige der beiderseitigen Einräumung der
Parität in der tarifarischen Behandlung der Durchfuhr¬
tarife zwischen Königsberg und Memel . Auch für die Ent¬
wicklung unseres Eisenbahnverkehrs nach dem Osten sind
einige wichtige Bestimmungen getroffen worden . Bezüglich
des Durchgangs durch Litauen nach jenseits Litauens ge¬
legenen Stationen ist das gleiche geschehen.

Beginn der polnisch-litauischen Konferenz
Königsberg , 8. Nov . Die erste Vollsitzung der polnisch¬

litauischen Konferenz ist auf heute nachmittag 3 .30 Uhr im
Oberpr - sidium angesetzt worden . Auf der Tagesordnung
stehen die Berichte der Kommissionen und zwar zunächst der
Bericht über Erenzverkehr und Rechtsfragen . Woldemaras
und Zaleski sind bereits eingetroffen.

Coolidge für die Wahl Hoovers
Washington » 3. Nov. Nach einer Meldung der „Associated

Preß " telegraphierte Präsident Coolidge an Handelssekretär
Hoover seine Glückwünsche zu der Rede in St . Louis . Coo¬
lidge betonte in dem Telegramm , der Wahlerfolg Hoovers
scheine gesichert zu sein. Er würde das Amt des Präsidenten
der Vereinigten Staaten mit der Ueberzeugung in Hoovers
Hände legen, daß die Wohlfahrt des Landes verbürgt sei.
Die Veröffentlichung dieser ersten offiziellen Aeutzerung
Coolidges zur Wahlkampagne erregte eine gewisse Ueber-
raschung, da nicht erwartet worden war , daß sich Coolidge
gegenwärtig über den Wahlkampf äußern werde.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 4 . November 1928.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Freuden st adt dem
Oberlehrer Erz in Ravensburg , Gronau O .A. Marbach
dem Amtsverweser Friedrich ' Wizemann (von
Altensteig ) daselbst, Neuweiler O .A. Calw dem Lehrer
Karl Secker in Uhlbach O .A . Eßlingen , Oberhaug-
ste

' tt O .A . Calw dem Lehrer Walter Hummel in Euten-
berg O .A . Kirchheim.

Vortrag . Gestern abend hielt Pfarrer Keppler von
Spielberg im Gemeindehaus hier einen sehr interessanten
Vortrag über „Neues aus der W e l t m i s s i o n".
Er ging aus von der Zeitenwende , die sich auf dem ganzen
Erdkreis ankllndigt und die christliche Missionsarbeit vor
ganz neue Fragen und Aufgaben stellt. Der Siegeszug
der Technik über die ganze Erde hin und die mit diesem
Siegeszug verbundene Diesseitigkeitsströmung sowie das
Erwachen der heidnischen Völker in nationaler und reli¬
giöser Hinsicht stellt die Missionsarbeit vor große Schwie¬
rigkeiten innerlicher und äußerlicher Art . Der Freiheits¬
drang der Völker des Ostens äußert sich in dem Ruf nach
selbständigen christlichen Nationalkirchen in Indien und
China . Ueber alle diese Fragen und Schwierigkeiten hat
vor kurzem die Misstonskonferenz auf dem Oelberg be¬
raten , eine einzigartige Versammlung von 240 Vertretern
aus der ganzen Welt . Am Dienstag abend um 8 Uhr wird
Pfarrer Bausch von Erömbach ebenfalls im Gemeindehaus
einen Vortrag halten über „Flattich , ein Erzieher von
Gottes Gnaden "

. Wer mit Erziehungsarbeit zu tun hat,
wird etwas lernen können von diesem schwäbischen Er¬
zieher, der auch für das Schulwesen unseres Landes von
Bedeutung war . Auch zu diesem Vortrag ist jedermann
freundlich eingeladen . 8.

— Viehzählung am 1. Dezember 1928. Nach den bestehen
den gesetzlichen Bestimmungen im ganzen Deutschen Reich«
ist am 1 . Dezemeber wiederum eine Viehzählung vorzuneh-
men . Sie erfolgt im gleichen Umfang wie die vorjährige.
Sie erstreckt sich auf Pferde , Esel (auch Maulesel und Maul¬
tiere ) , Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel (Gänse,
Enten , Hühner , jedoch ohne Trut - und Perlhühner ) sowie
Bienenstöcke . Die Aufnahme der Viehbestände erfolgt im
allgemeinen durch Zähler.

— Calw , 3 . Nov . Die in letzter Zeit niedergegangenen
Regen brachten zwar so viel Feuchtigkeit, daß das Saat¬
geschäft erledigt werden kann, zu einer durchgreifenden
Durchfeuchtung des Erdreichs ist es aber nicht gekommen.
Der Wasserstand der Nagold ist sehr nieder . Manche Ort¬
schaften , die nicht an eine größere Wasserversorgungs¬
gruppe angeschlossen sind , haben an Wassermangel zu lei¬
den. In Eechingen, das eine eigene Wasserleitung besitzt
und nicht wasserarm ist , kann nur morgens und abends
aus den Hausleitungen Wasser entnommen werden . —
Die zweite Stadtpfarrstelle ist wieder besetzt ; Pfarrer
Hermann in Schlat bei Göppingen ist auf die Stelle
ernannt worden . Der neue Stadtpfarrer ist im Jahre
1886 geboren als Sohn des Prälaten Hermann . Er ist
hier nicht unbekannt , da er im Jahre 1913 einige Monats
als Vikar hier tätig war . Er entfaltete in seinem bis¬
herigen Bezirk eine große Wirksamkeit in der Jugend¬
bewegung und gilt als hervorragender Kenner der Kir¬
chenmusik. Als Aufzugstermin ist der 5 . Dezember in
Aussicht genommen.

Calmbach, 2 . Nov . Die Dorfsägmühle von „Kiefer
und Kiibler " ging um die Summe von 38 000 Mark in den
Besitz von Alexander Locher über . Die seitherigen Besitzer
sind beide gestorben. Locher verkaufte seine Sägmühle um
28 000 Mark an . die Firma Alfred Eauthier . Aus den
Verkäufen ersieht man , wie sehr die Holzindustrie dar¬
niederliegt.

Stuttgart , 3 . Nov. (Eröffnung .) Am 8 . November
wird die in Berg errichtete neue Landeshebammenschule
feierlich eröffnet werden.

Gedenkfeier. Die württ . Regierung und die Stadt¬
verwaltung Stuttgart werden am diesjährigen Gedenktag
für die Opfer des Weltkrieges , Sonntag , 25 . November,
nachmittags 3 Uhr auf dem Waldfriedhof eine gemeinsame
Gedenkfeier veranstalten . Die Vereinigungen und Verbände,
die geschlossen an dieser Veranstaltung teilnehmen wollen,
werden gebeten, sich beim Polizeipräsidium Stuttgart , Kom¬
mando der Schutzpolizei , Einzeldienst (Altes Schloß) bis
spätestens 14. November anzumelden und hierbei die Teil-
nehmerzahl anzugeben.

Mandatsniederlegung. Der Präsident der Lan¬
desversicherungsanstalt , Reichstagsabgeordneter Andre , hat
nach Uebernahme seines neuen Amtes mit Wirkung vom
1. November dieses Jahres ab sein Reichstagsmandat nie¬
dergelegt. Sein Nachfolger ist der Verbandsgeschäftsfiihrer
Johannes Groß aus Stuttgart . Dieser gehörte bereits dem
letzten Reichstage von 1924 bis 1928 an . Präsident Andre
wird sein Landtagsmandat als Mitglied der Zentrumsfrak¬
tion beibehalten.

Baihingen a . F ., 3 . Nov. (Jubiläum .) Die Brauerei
Robert Leicht in Vaihingen a . F . feiert in diesem Jahre
das Fest ihres 50jährigen Bestehens.

Gmünd , 3 . Nov. (S p i el u n d To d . ) Gestern nachmittag
ist auf dem Maxktplatz in der Nähe des Röhrbrunnens eine
sieben Jahre alte Schülerin beim Springen umgefallen und
liegen geblieben . Das Mädchen gab kein Lebenszeichenmehr
von sich und wurde von hinzukommenden Personen in das
Spital getragen , wo der eingetretene Tod festgestellt wurde.

Schuaiihetm , OA . Heidenheim, 3 . Nov. (Bahngef 8 hr-dun g . ) Donnerstag abend entdeckte eine Streife der Bahn¬
polizei Alm vor dem Bahnhof Schnaitheim zwei größereSteine , die von Vubenhand auf das Gleis hingelegt wur¬
den. Es wurde sofort die Polizei benachrichtigt, die alsbald
mit ^em Polizeihund die Spur aufnahm . Es dürfte den bis¬
herigen Erhöhungen zufolge möglich sein , die Täter zu er¬
mitteln.

Pfullingen , 3 Nov. (DenVerletzungenerlege n.)Das dreieinhalbjährige Töchterchen Hildegard des Webers
M . Heyd in der Eönningerstraße , das letzte Woche in eine
heiße Waschbrühe fiel, ist an den erlittenen Brandwunden
gestorben.

Friedrichshafen , 3 . Nov (Lohnender Briefmar¬ken Handel .) Obwohl das Luftschiff „Graf Zeppelin"über 65 000 Briefsachen mitnahm , sind diese in Amerika von
Sammlern und Händlern sehr gesucht gewesen . Für Briefewurden vier Dollar , für Postkarten zwei Dollar bezahlt.

" Z ^ ^ Staatspräsident hat die außerordentliche Professur für landwirtschaftliches Maschine»wesen an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenhein
tragen

^ ' ^ "her Fischer in Weihenstephan übe«

- ^ ^>>- ,uM,tviuyres oer ABC
^ ^ ^ ^ ^ Egart verzeichnet einen lleberschrMark . Es wurden im ersten Jahre auf der StrecStuttgart —Leonberg 119 000 Personen befördert . Die LiniStuttgart Leonberg ist die bestrentierende des ganzen Lar

Maulbronn , 4 . Nov . (Einbruch . ) In der Nacht aus
Donnerstag drang jemand durch Aufschließen der Türen in
das Jugendamt ein. Die Person durchstöberte alle Schränke,die sie teilweise mit Hilfe einer Vorgefundenen Schere er¬
brach , und entwendete dabei zirka 65 Mark und einige
Stempel des Jugendamtes.
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( 5 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Sie schob ihn nicht von sich . „Sieh , Elemer ! " Sie nahm

seine beiden, lebenswarmen Hände zwischen ihre kalten,
knochigen und umschloß sie krampfhaft . „Jede Blume , jeder
Baum , jeder Strauch , jede Frucht hat einen Zweck. Und
die Sterne sollen keinen haben ? Sollten da oben stehen,
nur damit sie leuchten? Und wenn , wozu das Vielerlei
der Form ? Zu was ? Damit der Mensch sie deute ! Sein
Geschick aus ihnen lese, wie der Schöpfer es ihm vor¬
gezeichnet hat , als in einer Liebesstunde ein Mann und
ein Weib den Keim zu seinem Leben legten!

Elemer fröstelte . „Ist es überhaupt der Mühe wert , daß
man sein Leben lebt , Karin ? "

„Ja ! Jedes Leben ist wert , gelebt zu werden ! — Und
wäre es ein Nichts, es steht eine Nummer dahinter . Meine
Augen sehen das Etwas , das nach dem Ende kommt. Es
ist so schön , daß alles andere vor ihm aufgewogen wird.
— Erb mir deine Hand noch einmal , Elemer !"

Er legte ihr die Rechte in den Schoß , mit dem Hand¬
teller nach oben. Die Alte bog sich darauf herab , daß ihre
Augen sie beinahe berührten . Dann hob sie unvermittelt
den Kopf und sah ins Leere. In ihren Zügen war nichts
mehr zu lesen.

Elemer sah fragend zu ihr aus . „Willst du mir nicht
Näheres sagen ? — Was liegt in meinem Leben, Karin ? "

Keine Antwort.
„Karin ! " drängte er bettelnd.
Abweisend sah sie ihn an und schob seine Hand achtlos

von sich . „Armer Elemer ! — Es ist besser, du weißt es
nicht ! "

„Was soll ich denn nicht wissen, Karin ? — Sag mir 's ! "
Sie schwieg.
„Karin !" bat er von neuem und legte den Kopf an ihre

Hüften.
„Geh jetzt , Elemer , und trag ' s , wie es kommt ! Du

kannst dich dagegen stemmen , wie du willst, es hilft dir

nichts. Was in den Sternen und deiner Hand geschrieben
steht, das bleibt !"

Er sprang aus , daß sie zusammenschrak, und setzte die
Stufen hinab . Unweit des Wagens warf er sich in das
knisternde Gras , wühlte die Hände in die harte , rissige
Erde und preßte das Gesicht hinein.

Mit stierem Auge sah die Alte seinem Tun zu. Und
wenn sie ihr Leben gab, sie konnte die Wege des seinen
nicht ändern . Es mußte jeder tragen , was ihm bestimmt
war.

Zwei Arme legten sich um Elemers schlanken Knaben¬
körper, ein erregter Atem ging über sein Haar , ein Körper
drückte sich eng gegen den seinen.

„Elemer !" —
Der Junge rührte sich nicht.
„Elemer ! —"
„Laß mich, Csikos !"
Tränen und Zorn klangen in der Stimme mit.
„Sei nicht bös, ich will dir nur etwas sagen ! "
„Ich will nichts wissen mehr !"
„Gar nichts ? "
„Nein ! "
Elemer warf sich herum und fuhr mit dem Aermel seines

Rockes über beide Augen . Sieh nach deinen Pferden , —
ich will allein sein ! " »

„Wenn du mich einmal brauchen solltest , Elemer .
"

„Dich brauchen —? " Es kam stolz, abweisend. „Wozu? "
„Man weiß nicht , wie es kommt im Leben — du bist

der Herr , und ich der Knecht — ich weiß es schon —"

„Ich hab 's nicht so gemeint , Csikos — gewiß nicht !"
Zwei Knabenhände hielten den Roßhirten an der Joppe
fest . „Hol morgen eine Decke für deine Großmutter — ich
hab 's ihr versprochen, damit sie nicht mehr friert — und
für die Raja Hab ich eine Flasche Wein — und — und jetzt
kannst du mir meinetwegen auch noch Mitteilen , was du
mir vorhin sagen wolltest !"

„Daß du immer auf mich zählen kannst, Elemer ! —
Und daß ich dir 's nie vergesse, was du alles für mich getan
hast .

"
Elemer zuckte die Achseln . „Was du aus allem für ein

Wesen machst , wo 's gar nicht der Mühe wert tut , darüber
zu reden ! "

Die Pferde , welche bis dahin ruhig gegrast hatt , spitz¬
ten die Ohren , sie wieherten und stießen Töne durch die
Nüstern , die man weithin pfeifen hörte.

Im selben Augenblick schnellte der Csikos auf , schwang
sich an einem der Hengste hoch und hetzte mit dem Rudel
in das Dunkel der Steppe hinein.

Elemer rief eine „gute Nacht" nach . Aber es verhallte
ungehört . Nur die Stimme der Karin klang vom Wagen
herüber , hell und mahnend:

„Nimm dich vor dem Raubzeug in acht ! Die Pferde
haben es gerochen und ich sah ihre Augen funkeln . Geh
nach Hause, Elemer und nimm den Stock hier mit .

"

Gleichzeitig klatschte es neben ihm auf . Es war Karins
eichene, gewundene Krücke, die sie ihm zugeworfen hatte.
Er nahm sie mit einem Gefühl des Schauers und wog sie
in der Hand . Man konnte wohl gut einem Wolfe den
Schädel damit zerschmettern.

Aber er gelangte ohne jegliche Fährnisse nach Hause.
Aus der Giebelstube rann das Licht des Großvaters auf
den schmalen Weg . Es erlosch erst, als Elemer an der Türe
des Alten geklopft hatte . Nun der Enkel zurück war,
konnte er sich ruhig dem Schlummer überlassen.

Das erste Frührot stieg über den Steppenrand . Die
Heidelerchen schwirrten geräuschvoll um das Dach der Csar-
da . Quickend und knarrend glitt der Wagen des Schaf¬
hirten durch das magere Gras . Die vieltausendköpfige
Herde folgte trippelnd , links und rechts, vorne und hinten
wohl bewacht. Dazwischen sprangen ein paar muntere
kluge Ziegen , welche der berühmten Tölpelhaftigkeit und
Feigheit der Schafe als Beispiel des Mutes beigegeben
waren . Elemer stand hemdärmelig unter der niederen
Haustüre und erwiderte freundlich das ihm gebotene
„Guten Morgen " der Hirten . Dann drückte er gegen eines
der angelehnten Fenster der Stube und rief ins Innere.
Aus der Küche kam Antwort.

Ein Knecht führte zwei Schimmel , die an einen nie¬
deren Korbwagen gespannt waren , vor den Eingang der
Schenke und legte ohne zu fragen , die Zügel in Elemers
Hand.

(Fortsetzung folgt .)
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Regierungserklärung im Finanzausschuß
Stuttgart , 2 . Nov . Zu Beginn einer Sitzung des Finanzaus¬

schusses gab Kultminister Bazille eingehende Erklärungen ab.
Danach lehnt das Staatsministerium die auf verfassungsrecht¬
liche Bestimmungen zurückgehende Anträge der Abgeordneten
Winkler , Andre , Dr . Schall zu den Artikeln 25. 28 und 28 a
des Beamtengesetzes . Der Antrag zu Artikel 25 bedeute eine
Verfassungsänderung , weil das , was in der Verfassung stehe,
nicht in ein Spezialsejetz ausgenommen gehöre . Die Artikel
13 Absatz 3 und 23 Absatz 3, die zu den Rechtsverhältnissen der
Beamtinnen , die heiraten , Stellung nehmen , könnten fallen
dagegen könne sich die Regierung nicht für die Weitergewäh¬
rung einer Abfindungssumme bei der Verheiratung ausspre¬
chen . Ebenso bei der Zwangspensionierung anlässlich der Er¬
reichung des 67. Lebensjahres zu beseitigen bezw . auf 68 oder
70 Jahre zu erhöhen . Diese Bestimmungen hätten ihren Sinn
in der Personalabbauverordnung gehabt . Dort sollten sie ver¬
billigend wirken , jetzt wirkten sie verteuernd . In der Debatte
wurden die Auffassungen des Kultministers vielfach bestritten.
Der Antrag Winkler , Andre , Schall , den Art . 25 zu fassen,
dass jeder Beamte auf die Verfassung eidlich zu verpflichten
ist und dass bei Verweigerung des Eides die Ernennung des
Beamten nichtig sein soll , wurde dann mit 8 gegen 8 Stimmen
abgelehnt . Auch die Anträge , neue Artikel 28 a und 28 b ein¬
zuführen , wurden regierungsseitig als verfehlt und einen Aus¬
nahmezustand für die Beamten schaffend abgeschafft . Kultmini¬
ster Bazille trat wiederholt für die unveränderte Annahme des
Art . 28 ein . Sämtliche weiteren Abänderungsanträge des Abg.
Kling (Ehr . Vd .) wurden abge !iehnt . Es folgte die Beratung des
Art . 76. Hierzu wurde einstimmig ein Antrag Pollick (Z .) an¬
genommen , als Absatz III neu einzufügen ; Kraft Gesetzes treten
die Beamten mit Ausnahme der Minister in den Ruhestand
ein Vierteljahr nach dem Monat , in der sie das 67. Lebens¬
jahr vollendet haben . Dieser Antrag fand einstimmig An¬
nahme.

Schwäbischer Junghandwerkertag
Stuttgart , 3 . Nov . Am lebten Sonntag fand in der Lieder¬

halle der von der Arbeitsgemeinschaft des württ . Jungband¬
werks einberufene 1 . Schwäbische Junghandwerkertag statt , der
sich eines guten Besuchs durch die Altmeister und Vertreter der
einzelnen Ortsgruppen Württembergs erfreuen konnte . Der 1.
Vors . Rud . Kircher -Stuttgart beleuchtete die Ziele des württ.
Junghandwerks und hielt dann einen Vortrag über „Zwecke und
Ziele der Arbeitsgemeinschaft .

" Sie will die Vorstufe bilden
zur späteren Arbeit in den Organisationen . Was nach Beruss-
stellung einen einheitlichen Stand bildet , soll in einer großen
Organisation zusammengeschlossen werden . Da die Staatshilfe
allein nicht ausreicht , bleibt als Ergänzung nur die Selbsthilfe,
die durch einigen Zusammenschluß zur höchsten Wirksamkeit
ausgebaut werden soll . Die Zwecke und Ziele der Arbeitsge¬
meinschaft sind : Pflege des Verufsstolzes , wirtschaftsvolitische
Erziehung , Vorträge , Werkbesichtigungen , intensive Werbearbeit
und enge Zusammenarbeit mit den bestehenden Organisationen
der Altmeister . Die Anpassung an die moderne Zeit ist uner¬
läßliches Erfordernis , um den barten Konkurrenzkampf erfolg¬
reich zu besteben . Dann sprach Syndikus Metzger von der Hand¬
werkskammer Stuttgart über „Die Bedeutung der Junghand¬
werkerbewegung für das deutsche Handwerk .

" Er betonte , die
Bedeutung der Junghandwerksbewegung liege in erster Linie
darin , die Handwerkerjugend planvoll in die einzelnen Wissens¬
gebiete einzufübren und sie mit den grundsätzlichen Fragen be¬
kanntzumachen , damit sie die Zusammenhänge zwischen den ein¬
zelnen Berufsständen kennen lerne , um den heute bei so vielen
fehlenden Weitblick zu erhalten . Die Veranstaltung von Kursen
über allgemeine Wirtschafts - und Organisationsfragen , Kalku¬
lation , Buchführung , Kundenwerbung , rationelle Betriebsfüh¬
rung , Genossenschaftswesen , Steuersragen , sowie Werkbesichtigun¬
sen , gemeinsame Wanderungen usw . müßten diesen Zwecken die¬
nen . Auch Vorträge über die Reichsverfassung , über Presse , Aus¬
wirkungen des Friedensvertrags , Rednerschulung usw . würden
sich für die Erweiterung des Wissens und Könnens der Jung¬
handwerker eignen . Vor allem würde eine gut geleitete Jung¬
handwerkerbewegung das im Handwerk so notwendige Gemein¬
schaftsgefühl mehr entwickeln ; denn solange der Handwerker in
seinem Kollegen immer nur neidisch den Konkurrenten sebe,
könne es nicht besser werden.

Wohnungssürsorge und Innere Mission
Heidelberg , 31 . Oktb . Heute fand hier unter Teilnahme zahl¬

reicher Vertreter aus Württemberg , Baden . Bayern , der Pfalz
rmd Hessen die halbjährliche Tagung der Landesausschiisse der
Südwestdeutschen Konferenz für Innere Mission statt . Im Mit¬
telpunkt der Beratungen , die von Ministerialrat Dr . Fischer-
Stuttgart geleitet wurden , stand neben Fragen der Ausbildung
für Wohlfahrtspflege ein Vortrag von Min .-Rat Dr . Aichele-
Stuttgart über Wohnungsfragen . Er beleuchtete mit glänzender
Stoffbeberrschung die heutige Wohnungsnot , die 606 000 deutsche
Familien betrifft , die Schwierigkeiten der Geldbeschaffung für
den Wohnungsbau der deshalb eine Förderung durch die
öffentliche Hand bedarf , und bezeichnet es als erfreulich , daß
der Gedanke des Bausparens , namentlich auch in der Form der
Kollcktivsparsystems , sich in so weitem Maß und mit guter Hip-kung eingebürgert hat . Zum Schluß befaßte er sich mit den
Fragen der ländlichen Siedlung und der Dezentralisation der
Großstädte . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache
an , in der die Entwicklung der Bausparkasse der „Gemeinschaft
der Freunde " berührt wurde und auch ein Vertreter der vom
Zentralausschuß für Innere Mission gegründete Deutschen
Evangelischen Heimstättengesellschaft zu Worte kam Die Ver¬
sammlung stand unter dem Eindruck von der tiefen Bedeutung
der Wohnungsfrage für den Bestand und die Wobltahrt unseres
Lölkes , namentlich auch für seine sittliche und religiöse Zukunft.
Gegen die von interessierter Seite angejtrebtc weitere Ausdeh¬
nung der Fastnachslustbarkeiten wurde in entschiedener Weise
Stellung genommen.

8. Eautag des Reichsvundes der Kriegsbeschädigte » ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen » Eau

Württemberg und Hohenzollern
Am Samstag , den 3 . November 19W , vorm . 10 .20 Uhr

Wurde im alten Rathaussaal in Eßlingen a . N . der achte
Eautag von dem Eauvorsitzenden Kazmeier eröffnet . In
der Eröffnungsrede kam zum Ausdruck, daß zugleich mit
der Durchführung des 8 . Eautages die zehnjährige Feierdes Bestehens der Ortsgruppe Eßlingen des Reichsbundesder Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger¬
hinterbliebenen verbunden ist. Der Eauvorsitzende konnte
Me große Anzahl von Delegierten des Gaues Württem¬

berg und Hohenzollern und von Vertretern der Par¬
lamente und Behörden begrüßen . Dr . Schumacher als
Vorsitzender des Eautags gibt dem Vorsitzenden des Bun¬
desvorstandes , Maroke , Berlin , das Wort zu seinem Refe¬
rat über die Versorgung und Fürsorge der
deutschen Kriegsopfer. Dieser ging von der Ent¬
wicklung des Krieges und seiner technisch militärischen
Vorbereitung aus , er betonte dabei , daß die sozial¬
politischen Vorbereitungen nicht genügend getroffen waren.
Das Militärversorgungsgesetz und Hinterbliebenenver¬
sorgungsgesetz von 1906/07 sei den erheblichen Anforderun¬
gen in sozialpolitischer Hinsicht, die durch den Weltkrieg
gestellt worden sind , nicht gewachsen gewesen . Deshalb
hätten sich die Kriegsopfer veranlaßt gesehen , sich zusam¬
men zu schließen, so daß schon im Jahre 1919 die große
Organisation des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
gegründet worden sei. Die organisierten Kriegsopfer
hätten von allem Anfang an dreierlei wichtige Punkte in
den Vordergrund gestellt , und zwar die gesetzliche materielle
Versorgung , eine weit ausgreifende soziale Fürsorge und
die Einreihung der schwerkriegsbeschädigten Renten¬
empfänger in den Produktionsprozeß . Er schildert in seinen
weit ausholenden Ausführungen die Entstehung des
Reichsparlaments und den Stand der heutigen Versorgung
und kam dabei in der Hauptsache auf die Forderun¬
gen zu sprechen , die heute von den organisierten Kriegs¬
opfern in Regierung und Reichstag zu erheben sind . Die
Bezeichnung der Forderungen im einzelnen gab ein außer¬
ordentlich eindrucksvolles Bild von der Notwendigkeit der
Verbesserung der Versorgung und Fürsorge der Kriegs¬
opfer.

Klem NMMeil m aller Well
Selbstmord zweier Reichsdeutscher in Tirol . In einem

Hotel des Kurortes Jgls bei Innsbruck wurden ein Herr
und eine Dame in ihren Zimmern tot aufgesunden . Sie hat¬
ten sich vergiftet . Nach ihrer Sprechart scheinen sie Sachsen,
jedenfalls aber Reichsdeutsche zu sein.

Kesselexplosion in Dortmund . In der Kesselfabrik Radoux
flog ein Karbidbehälter , in dem sich Gase gebildet hatten,
bei dem Versuch, ihn abzumontieren , mit einem lauten
Knall in die Luft , durchschlug das Dach des Fabrikqebäudes
und zertrümmerte es vollständig . Zwei an dem Kessel be¬
schäftigte Arbeiter wurden durch den Luftdruck ebenfalls
bis über das Dach hinaus hochgeschleudert und waren aus
der Stelle tot.

Verhaftung von General Pangalos . Die Polizei hat in
Athen General Pangalos wegen der Kundgebungen , die
vor den Wahlen vor dem Pangalosklub stattfanden , oer¬
haftet.

Die blutigen Zusammenstöße in Lemberg . Die Zahl der
bei den Feuerkämpfen Verletzten ist höher , als in den ersten
Meldungen angegeben wurde . Unter den Verwundeten be¬
finden sich allein 31 Polizeibeamte.

Explosionskatastrophe in einer Feuerwerksfabrik auf
Zava . Telegraphischen Meldungen aus Malang ( Java ) zu¬
folge wurden bei einer Exvlosion in einer Feuerwerkskörper¬
fabrik zehn Arbeiter getötet . Der Direktor der Gemeinde¬
werke von Malang erlitt beim Anblick der Leichen einen
Herzschlag.

Unglück in einem ägyptischen Steinbruch . In den Stein-
brllchen von Mokattam beschäftigte Arbeiter wurden durch
plötzlich sich loslösende Eesteinsmassen verschüttet . Bis jetzt
wurden drei Tote sowie drei noch lebende Arbeiter qeborgen,
während elf noch unter dem Schutt begraben liegen.

Drei Bergleute tödlich verunglückt. Auf der Grube Klein-
Rosseln (Lothringen ) wurden drei Bergleute verschüttet.
Einer von ihnen konnte nur als Leiche geborgen werden,
die beiden anderen sind bald darauf im Krankenhaus ge¬
storben.

KklMr'M
Ein Heiratsschwindler

Stuttgart , 3. Nov. Welch gutes Geschäft aus dem Gebiet des
Heiratsmarktes immer noch zu machen ist, bewies wieder ein¬
mal der 27 Jahre alt eledige Reisende Georg Schmidt von
Eschenau O .-A . Heilbronn . Mit einer ganzen Reihe Heirats¬
fähiger hatte er angebandelt und allen die Heirat versprochen.Den Mädchen war es auch darum zu tun , unter die Haube zukommen , weniger aber ihrem Partner . Dieser hatte es vielmehr
nur auf das Geld der Heiratslustigen abgesehen und die Rech¬nung in dieser Hinsicht nicht ohne den Wirt gemacht , denn esfielen ihm mehrere tausend Mark in die Hände . Mit dem Ver¬
siegen der Geldquellen war regelmäßig auch die Einstellung der
Beziehungen verbunden . Wegen dieser Betrügereien und nocheiner Anzahl anderer betrügerischer Machinationen batte sichder schon sehr erheblich vorbestrafte Schmidt vor dem Schöffen¬
gericht in Stuttgart zu verantworten . Damit ihn nun für die
nächste Zeit die Lust , auf Freiersfüßen zu geben , nicht mehr an¬kommt , wurde er in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren und 5
Jahren Ehrverlust genommen . Außerdem hat er auch noch eine
Geldstrafe von 300 Mark zu entrichten

Meineid
Hall » 3. Nov . Unter dem Vorsitz von LandgerichtsvräsidentMaier begann die Schwurgerichtstagung . Die Tagesordnung

umfaßt 4 Fälle . Der erste Fall betraf den in Jngersheim O .-A.
Crailsheim wohnhaften 25. I . a . verheirateten Landwirt ErnstBeck wegen eines Verbrechens des Meineids . Der Angeklagtebat am 13. -Februar ds . Js . vor dem Amtsgericht Crailsheimeinen ihm vom Jugendamt Crailsheim zugeschobenen Eid falschgeschworen . Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr 2 Monaten . Außerdem wurde gegen ihn auf dreijäh¬rigen Ehrverlust sowie auf dauernde Unfähigkeit eidlich alsZeuge oder Sachverständiger vernommen werden zu können er¬kannt.

Die Strafanträge im Kyritzer -Prozeß
Schwerin, 2. Nov. In der Verhandlung des Kyritzer Land-

friedensdruchprozesses stellte Oberstaatsanwalt Müller folgenden
Strafantrag : Für den Angeklagten Major Cordes 10 Monate
Gefängnis , an Stelle deren 1000 Reichsmark ; v . Jena , neun
Monate Gefängnis , an Stelle deren 600 Reichsmark ; Staffebl,neun Monate , an Stelle deren 800 Reichsmark . Für weitere 13
Angeklagte wurden Geldstrafen von 100 bis 800 Reichsmark an
Stelle von Gefängnis beantragt , für elf Angeklagte Freispre¬
chung . Das Urteil wird am Dienstag gesprochen.

Eiotb - Mordprozeß
Mannheim , 2. Nov . Am vierten Verhandlungstag kam es im

Eioth - Mordprozeß vor dem Schwurgericht Frankenthal bei Be¬
ginn zu erregten Szenen . Der Angeklagte betrat mit lautem
Weinen den Saal . Er forderte den Verteidiger auf , die Hälfte
des Honorars zurllckzuzahlen und die Verteidigung niederzu¬
legen . Den für ihn günstigen Sachverständigen , Dr . Kuntz-
Nürnberg , griff er wegen des Gutachtens erregt an . Es ent¬
spinnt sich eine eineinhalbstündige auf Seiten des Angeklagten
schreiende und erregte Unterhaltung zwischen Eoith und dem
begütigenden Vorsitzenden , der immer wieder versichert , daß
man Eioth als tüchtigen , fleißigen und strebsamen Menschen
anerkenne . Schließlich gelingt es , den Angeklagten zu beruhigen,
und in die Verhandlung einzutreten , bei der ein Brief zur Ver¬
lesung kommt , den Eioths Braut an den Angeklagten geschrie¬
ben bat und in dem sie ihm versichert , daß sie in ihm keine»
Mörder sehe.

Todesurteil im Mordprozeß Gioth
Fränkenthal (Pfalz ) , 4 . Nov . Das Schwurgericht verur¬

teilte den wegen dreifachen Mordes und dreifachen Mord¬
versuchs angeklagten Elektrotechniker Franz Eioth , der nach
erfolgter Entlassung aus dem Ludwigshafener Werk der
I . G. Farbenindustrie am 18. April in das Werk einge¬
drungen war , und aus Rache zwei Meister und einen Kal¬
kulator und drei andere Personen verletzt hatte , zum Tode

BllMs Allerlei
Ein eigenartiges Begräbnis

In Taiwau , der Hauptstadt des südlichen Formosa , ist kürzlich
ein Leichenbegängnis gefeiert worden , wie es selbst in diesem
Lande der . großen und vomphaften Begräbnisse nicht oft Vor¬
kommen dürfte . Es handelte sich um einen reichen , alten Chi¬
nesen aus Amoy , der von da nach Formosa ausgewandert war.
Während seiner Krankheit batte er eine Anzahl der bekann¬
testen amerikanischen Aerzte kommen lassen , deren jeder das
stattliche Honorar von 5000 Dollars erhielt . Aber aller Reich¬
tum und alle Anstrengungen vermochten den Tod nicht fernzu-
halten . — Der Verstorbene war im Leben sehr religiös gewesen
und wünschte dies auch im Tode noch zu dokumentieren . Dem¬
gemäß schritten allein 36 Geistliche dem Trauerzuge voran , und
zwar die Vertreter der verschiedensten Bekenntnisse und Sekten.
Die Vegräbniszeremonien selber dauerten volle sieben Tage und
kosteten nicht weniger als sechshunderttausend Mark . An dem
feierlichen Umzüge mit der Leiche durch die ganze Stadt nah¬
men allein zehntausend Fackelträger teil , und vierzig Musik¬
kapellen begleiteten den Zug . Von beson derem Interesse waren
eine Anzahl allegorischer Gruppen , die am großen Wagen im
Zuge mitgeführt wurden . Sie stellten die Tugenden und die
Taten des Verstorbenen dar . In allen Straßen .durch welche der
Trauerkondukt seinen Weg nahm , waren auf beiden Seiten Tau¬
sende von Buden mit Lebensmitteln , Erfrischungsgetränken und
frommen Bildern und Sprüchen aufgestellt Von Zeit zu Zeit
hielt der Zug an , damit die unzähligen Teilnehmer sich mit
Speise und Trank laben konnten und während der ganze»
Trauerfeierlichkeiten wurden weitere Geschenke und Andenken an
die Zuschauermengen verteilt.

Die amerikanischen Großstädte
Nach einer soeben veröffentlichten Statistik zahlt Neuyork ge¬

genwärtig 6 957 500 Einwohner . An zweiter Stelle stebt Chi»
kago mit 3157 400 . Dann folgt Philadelphia mit 2 064 200 und
Detroit mit 1378 800, sowie Cleveland mit 1013 00 Einwoh¬
nern . Diese Städte überschreiten die Millionengrenze , während
die Hauptstadt Washington nur 552 000 Einwohner zählt.

8 Scheidungsringe . Daß diese Einrichtung von Amerika,
dem Lande der häufigsten Scheidungen propagiert werden
würde , wird niemand Wunder nehmen . Viele junge
Frauen , die geschieden waren , bemerkten nämlich mit Be¬
dauern , daß ihre neuen Anbeter ihnen zwar den Hof mach¬
ten , aber nicht um ihre Hand anhielten . Wie sich in eini¬
gen Fällen nachträglich herausstellte , wußten sie gar nicht,
daß ihre Angebetete geschieden war . Um diesem Uebel ab¬
zuhelfen , hat sich jetzt in Amerika eine neue Mode gebildet,
nämlich die , einen sogenannten Scheidungsring zu
tragen . Die Anschaffung dieses Ringes erfordert keine
nennenswerten Kosten . Wenn eine Frau geschieden ist und
zu erkennen geben will , daß sie einer neuen Ehe nicht ab¬
geneigt wäre , läßt sie ihren Ehering , den sie bisher auf
dem Goldfinger trug , so verkleinern , daß er auf den kleinen
Finger paßt . Da die Bedeutung dieser Mode sich natür¬
lich sehr schnell herumgesprochen hat , können die Freunds
einer geschiedenen Frau demnach auf den ersten Blick
sehen, welches Glück ihnen erreichbar ist.

Ser 6Mt um Somilag
Fußball — Süddeutsche Bezirksliga

Gruppe Württemberg
Stuttgarter Sportklub gegen VfB Stuttgart 1 :2
VfR Heilbronn gegen 1 . FC Birkenfeld 4 :0.

Gruppe Baden
Karlsruher FV gegen Phönix Karlsruhe 4 :2
SpVg Freiburg gegen Freiburger FC 0 :3
FV Offenburg gegen FL Villingen 5 :1
FV 04 Rastatt gegen SC Freiburg 4 :1.

Stand der Gruppe Württemberg vom 4. November
Germania Brötzingen 9 Spiele 14 Punkte
Stuttgarter Krckers - 8 Spiele 13 Punkte
VfB Stuttgart 9 Spiele 10 Punkte
Sportfreunde Stuttgart 9 Spiele 10 Punkte
Union Bückingen 9 Spiele 9 Punkte
VfR Heilbronn 9 Spiele 8 Punkte
FC Birkenfeld 9 Spiele 5 Punkte
SC Stuttgart 10 Spiele 3 Punkte

Gruppe Nordbayeru
Franken Nürnberg gegen 1 . FC Nürnberg LS
VfR Fürth gegen FV 04 Würzburg 4 :0
Bayern Hof gegen ASV Nürnberg 4L
FC Bayreuth gegen SpVg Fürth 0 :1.
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Handel «nd Berkehe
Konkurse und Vergleichsverfahren im Oktober . Nach Mittei¬

lung des Statistischen Reichsamtes wurden im Oktober 1928 685
neue Konkurse ohne die wegen Massenmangels abgelebnten An¬
träge auf Konkurseröffnung und 264 eröftnete Vergleichsver¬
fahren bekannt gegeben . Die entsvrechenden Zahlen für den Vor¬
monat stellen sich auf 530 bezw . 257.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrobmarkt vom 3 . Nov. Tafel-
Lvfel 16—30 : Tafelbirnen 20—30 : Tafeltrauben 25—40, Quit¬
ten 25—35 : Walnüsse 50—60 : Kartoffeln 5—6 - Kopfsalat 6—15;
Endiviensalat 6—18 ; Filderkraut 7—8 : Weißkraut rd . 7—8;
Rotkraut 8—10 ; Blumenkohl 1 St . 20—25 : Rosenkohl 15—25;
dto. 1 Pfund 30—40 ; Rote Rüben 8—10 ; gelbe Rüben 8—10;
Karotten runde 1 Bund 8—20 ; Zwiebel 1 Pfund 10—12 ; dto.
mit Rohr — ; Gurken grobe 20—60 ; Rettiche 6—10 ; Sellerie 10
bis 30 ; Tomaten 10—15 ; Spinat 10- 15 ; Kohlraben Kopf 1
Stück 4—8. ^ ^Das Weingeschäft in der Pfalz . Das Weingeschäft in der Pfalz
P in den letzten Tagen sehr ruhig geworden . Die Nachfrage ist
erring, auch besteht keine allzugroße Abgabefreudigkeit seitens
der Erzeuger.

Serrenberg, 3 . Nov . Auf dem heutigen OLstmarkt koste¬
ten : Tafelobst 18—22 -4t , Mostobst (nur Aepfel) S—9 .80 °4t.
Am Bahnhof war auch ein Wagen mit inländischen Mostapfeln
eingetroffen, die zu 10 °4t Absatz fanden. Der Handel war im
ganzen etwas flau ; der nächste Markt ist am Mittwoch, den
7 . November.

Konkurse
Siidd. Central-Nähmaschinen -Fabriklager von Stephan

Geister in Reutlingen.
Hans Eitelmann , Glas - und Porzellanwaren - , Haus- und

Küchengerätegeschäft in Rottenburg, Inh . Hans Eitelmann in
Rottenburg.

Ein Arbeitszug fährt in eine Arbeiterkolonne
Berlin , 5. Nov . Ein schweres Unglück ereignete

sich am Sonntag mittag auf dem Ringbahnhof an der
Schönhauser Allee. Ein Arbeitszug fuhr in eine Arbeiter¬
kolonne und stürzte ein Eisengerüst um . Zwei Arbeiter
wurden so schwer verletzt, daß der eine von ihnen einige
Stunden später starb . Der andere wird hoffentlich gerettet
werden können. Fünf weitere Arbeiter , die Quetschungen
und leichtere Verwundungen davongetragen hatten , konn¬
ten nach Anlegung von Verbänden ihre Wohnungen auf¬
suchen. Die eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß die
Schuld an dem Unfall den Lokomotivführer des Arbeits¬
zuges trifft , der das Haltesignal überfahren hat . Es
wurde gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet.

Drei Männer bei einer Segelpartie ertrunken
Berlin , 5. Nov . Nach Blättermeldungen aus Weser¬

münde ereignete sich auf der Lune ein schweres Boots¬
unglück . Beim Aussteigen aus dem Segelschiff in das Seil¬
boot glitten die drei Insassen des Kutters , zwei Steinmetz¬
gesellen und ein Eastwirtssohn aus und ertranken , ehe
ihnen Hilfe gebracht werden konnte.

Schwerer Autounfall
Eleiwitz » 4 . Nov . Heute nachmittag geriet ein von

einem Kinderheim nach Eleiwitz auf dem Rückweg befind¬
liches Auto , auf dem sich etwa 50 Angehörige der betref¬

fenden Kinder ans Beuthen O .S . befanden , wahrschein-,
lich infolge des schlüpfrigen Weges ins Schleudern und
stürzte um . Soweit die bisherigen Feststellungen ergeben,
wurde der größte Teil der Insassen verletzt und zwar , wie
verlautet , 12 schwer und 10 leicht . Den Verletzten wurde
zuerst ärztliche Hilfe durch die aus Eleiwitz gerufene«
Sanitäter zuteil . Die Schwerverletzten und auch ein Teil
der Leichtverletzten wurden in ein Krankenhaus in Elei¬
witz übergeführt.

Raubüverfall auf einen englischen Chinadampfer
Hankau , 4. Nov . Kurze Zeit , nachdem der britisch?

Dampfer „Shasty " gestern abend den hiesigen Hafen ver¬
lassen hatte , fiel eine Rotte chinesischer Räuber » die sich als
Passagiere verkleidet hatten , über die Mannschaft her.
Ein chinesischer Matrose wurde getötet , ein zweiter ver¬
wundet . Die Räuber schlossen den Kapitän in seiner
Kabine ein und raubten die Passagiere aus , von dene«
einer durch einen Beinschuß verletzt wurde . Mit einer
Beute im Werte von 15—20 000 mexikanischen Dollars
gelang es ihnen , zu entkommen.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Infolge des schwachen Tiefdruckgebietes über dem Kontinent
ist für Dienstag nur zeitweilig aufheiterndes und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Gvaug. Dolksburrd.
Dienstag , de» 6. November, abend» 8 Uhr

Vortrag
im Gemeindehaus von Pfarrer Bausch - Grömbach über

„Flattich , ein Erzieher von Gottes Gnaden *.

Mütterberatungsftunde
Dienstag » 7. November von 2—4 Uhr im Gemeindehaus.

Aichelberg OA . Calw.

Die Gemeinde bringt am
Mittwoch , de» 7. November 1928 , nachm . 3 Uhr

auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Distr . Meistern
und Aichelberg 47 Km Anbruch zum Verkauf in 5 Lose
eingeteilt, darunter ein Los mit 4 Km buchene Prügel,
1 Buche 8 m Länge. 0,9l Im, Liebhaber sind eingeladen

Der Gemeiuderat.

banken 8ke besser ein, als erst
vor ^Veibnscktev. 8ie baden
snckaockeine bessere^usvakl.

«>! I!. WM II kl« «» «
Kesonller » preiswert bei reickkalt . ^usvskl:

Klsnslls Zeller ärt
vaterbosso !ür Llnller null Lrvscksene
Kerl. Nsmlleo , Trikot, 2epkir. Popeline
81rump1o in IVolle, 8eille null klor -,

sckv . null lbg.
IVoUgarus in Zeller Preislage
knallarbetts volle , 8eillenvolle,

Hnleltoog voll blnster gratis
Pullover Kr Linller voll Lrvscksene
Uerrsamkintsl sekr günstig
jgckÄrronreslo besonllers billig
8ckvere Lsttücber usv.

k . Krim.kkalMSkSMeilkr

« . kl MW.
IllK . I -. I -LMK

empveklt »Ick rur änlerligung von

vrneilsrdsitkil sliür Lrt
all beelmMglül - LrlekdiWil
KrreMrkrrtril - kimMte»
kriirllrtril - ästslMil «rv.
m ßescäunackvoUsr H-li8kükrlM8 , ein-

oäer mskikaidlg.

moderne » 8ckr1ktenmLler1»1, dMlxxv kreis«
rssckesle I-Iekeravz

W .ForstamtPsalzgrasenlveiler
Radelstamm-
holz-BerkMf.
Am Dienstag , den 13.

November 1928 nachmittags
2 Uhr in Pfalzgrafenweiler
im Gasthaus zum Schwanen
aus Staatswald 1127 Fi,
864 Ta . mit Fstm . Langholz:
76 l . , 241 II ., 398 III . , 248
IV. , 181 V. , 41 VI . Kl .;
Abschnitte 6 I . , 5 II . . 5 III .,
2 IV . , 1 V . Kl. Losver-
zeichnifse von der Forstdirek¬
tion G . f.H . Stuttgart.

Suche
noch einige Zentner

zu kaufen
Joel Walz , Altensteig

Tel . 51.

Altevsteig

fukmwAii
empfehle ich vorzüglicheiStmm-
iMtlmn
billigst

Franz Müller
Flaschnermeister

beim neuen Postamt

Gangenwald.
Eine fehlerfreie

Rvtz- u.
Jahr-
Kuh

samt Kalb verkauft
Wahl , Maurer.

Inserate
habenjederzeitbesteuErsolg

ebloi -ollonl "'-« » . M-"-"."» -.
häßlich gefärbte« Zahubelag

.MÄtzÄ,,

In ein Geschäftshaus nach Mteustelg wird auf
1 . Januar ein jüngeres

Mädchen
gesucht, das möglichst schon gedient hat.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle dS. Bis.

Bermck , den 5. November 1928.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten ma¬
chen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Sohn und Bruder

Hans Großhans
nach langem, schwerem , in Geduld ertragenem
Leiden gestern morgen im vollendeten 28. Lebens¬
jahr im Bezirkskrankenhaus Nagold sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Johannes Großhans mit Frau
und Bruder Albert.

Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr in Berneck.

« Ulk
«1,0 rau-

«nä »llen tlsllen cl«r
lllljLluiicke v» Ver-
«vüravM- s. M 8«e
Vstretu/rsenLn LÄm
Kke-«-.

dtsgolck : kileckilck
Llluutck, Vorstsckt 35.

§ ////§

kinllen 8ie inksitsreicke Lüokor in ller
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